
W o lfg a n g  D ietr ic h

Beitrag zur Verbreitung von Pseudorhyt im Erzgebirge

Über die Verbreitung zahlreicher Kleinpilze 
ist wenig bekannt. Dies trifft auch für zumin
dest lokal recht häufige Arten zu. So findet 
man in der sächsischen Literatur keine Anga
ben zum Vorkommen von Pseudorhytisma 
bistortae (DC. ex F r .) J uel (B ra n d en bu rg er  
1985), obwohl diese Art zumindest im Mittel
erzgebirge nicht selten vorkommt und wegen 
ihres Befallsbildes eigentlich nicht übersehen 
werden kann. Dagegen wurde die in den 
Blättern von Polygonum bistorta p a k t ie 
rende Ascomycetenart Venturia bistortae 
(S y d .) S iv a n . in Sachsen noch nicht nachge
wiesen.

Die Wirtspflanze Polygonum bistorta L., 
Wiesenknöterich, gehört im Bergland und

Befallsbild von Pseudorhytisma bistortae auf Wiesen
knöterich im FND Stechteiche, 17.V II.1997.

Foto W. D ietrich.

oberen Hügelland Sachsens zu den verbreite
ten Blütenpflanzen. Im Erzgebirge wurde die
se Pflanze nach Ben k er t , F u karek  & K o rsch  
(1996) in allen Meßtischblättern nachgewie
sen. Die Wirtspflanze wächst schwerpunkt
mäßig in feuchten Grünlandgesellschaften 
sowie Hochstaudenfluren. In Wiesengesell
schaften der montanen Stufe kann sie mit ho
her Artmächtigkeit auftreten. Beweidetes 
Grünland meidet die Art. Polygonum bistor
tae wächst in geringerer Individuendichte 
auch in Waldgesellschaften, so z. B. in 
Schwarzerlen-Gesellschaften der Fluß- und 
Bachufer (K ästn er  1938).

Diese Knöterich-Art dient auch anderen 
Mikromyceten als Wirt. Der Verfasser konnte

Die Blätter von Polygonum bistorta zeigen eine Misch
infektion mit Bostrichonemapolygoni. Dieser imperfek
te Pilz verursacht rötliche, eckige Blattflecke. FND 
Stechteiche, 17.VII.1997. Foto W. D ietrich.



im Erzgebirge Bostrichonema polygoni (Un- 
ger) Schroet., Ovularia bistortae (Fuckel) 
Sacc., Puccinia bistortae DC., Ustilago bi- 
stortarum (DC.) Körnicke sowie Ustilago 
marginalis (DC.) Lev. nachweisen.

Krieger sammelte den parasitisch lebenden 
Pseudorhytisma bistortae im Juli 1887 im Ze
chengrunde bei Oberwiesenthal und auf 
Wiesen bei Gottesgab (Bozi Dar) in Böhmen. 
Auf dem Etikett Nummer 336 seines Exsikka- 
tenwerkes „Fungi saxonici" vermerkt er, daß 
die Art selten vorkommt. Dieser Häufigkeits
angabe ist jedoch nicht zu entnehmen, ob sie 
sich auf das Gebiet um Oberwiesenthal und 
Gottesgab oder auf die gesamte sächsische 
Region bezieht. Weitere Belege und Litera
turangaben sind dem Autor nicht bekannt.

Im Verbreitungsatlas der Schlauchpilze 
Westdeutschlands (Krieglsteiner 1993) wur
de die Art nicht berücksichtigt. Schüepp 
(1959) nennt einen Nachweis aus Westfalen. 
Der Verfasser sammelte Pseudorhytisma bi
stortae im August 1997 in der Hessischen 
und Bayerischen Rhön. Schroeter (1908) 
schreibt, daß die Art im Riesengebirge sehr 
verbreitet ist, dagegen in den Ebenen Schle
siens selten. Am 31. August 1988 sammelte 
der Autor Pseudorhytisma bistortae im Rie
sengebirge unweit des Ortes Pez pod 
Sneskou in Richtung Obri dul. Schüepp (1959) 
gibt weitere Funde auf Polygonum bistorta 
beziehungsweise P. viviparum aus der 
Schweiz und Grönland sowie einen Fund auf 
Polygonum spec. aus Indien an, der wahr
scheinlich zu Pseudorhytisma bistortae 
gehört. Der Verfasser beobachtete Pseudo
rhytisma bistortae bisher nur in Wiesenge
sellschaften des Mittelerzgebirges in Höhen
lagen zwischen 550 und 1120 m über NN.

Zusammenstellung der Nachweise aus 
dem sächsischen und böhmischen Erzgebir
ge:
Meßtischblatt 5543/41, Südwesthang des 

Hinteren Fichtelberges, Wiese, 1120 m 
über NN, Mischinfektion mit Puccinia bi
stortae, VII. 1993 und VIII.1995 

MTB 5543743, Südost-Hang des Hinteren 
Fichtelberges, Wiese, 1000 m über NN,
VII.1997.

MTB 5543/44 Tal der Polava (Pöhlbach), et-

wa 1 km südwestlich von Loucnä, Hoch
staudenflur, etwa 880 m über NN, Misch
infektion mit Puccinia bistortae, 
22.VIII.1998.

MTB 5444/11, Annaberg-Buchholz, Flächen
naturdenkmal Stechteiche, Feuchtwiese, 
etwa 580 m über NN, Mischinfektion mit 
Bostrichonema polygoni, V II.1997.

MTB 5444/14, Pöhlberg, nahe Königswalde, 
Feuchtwiese, etwa 550 m über NN,
VIII. 1988, Beleg in HAL und IX.1995, Be
leg in DR.

MTB 5444/14, Sandbachtal, oberhalb Mil- 
denau, Feuchtwiese, etwa 700 m über NN, 
Mischinfektionen mit Bostrichonema poly
goni und Puccinia bistortae, IX.1995.

MTB 5443/41, Scheibenberger Heide, 
Flächennaturdenkmal Bergwiesenrest, et
wa 680 m über NN, V I.1992.

MTB 5343/34, Naturschutzgebiet Her- 
mannsdorfer Wiesen, Feuchtwiese, etwa 
630 m über NN, Mischinfektionen mit Bo
strichonema polygoni und Ovularia bi
stortae, VI 1.1997.

MTB 5543/43, 2,5 km nordwestlich Klinovec, 
Wiese, 1120 m über NN, V II.1997.

MTB 5543/34, etwa 1 km südwestlich Bozi 
Dar, Feuchtwiese, 1000 m über NN,
IX. 1997.

MTB 5544/11, Vejprty, Wiesen im Pöhl- 
bachtal in Richtung Nové Zvolánii, etwa 
750 m über NN, Mischinfektion mit Bo
strichonema polygoni, IX.1997.

MTB 5544/12, bei Vejprty, Bachtal, etwa 1 
km westlich Prisecnická hora, etwa 780 m 
über NN, IX.1997.
Von allen Funden befinden sich Belege im 

Privatherbarium des Verfassers.
Die folgende Beschreibung des Befallsbil

des und der Fruchtkörper wurde auf der 
Grundlage dieses Materials erstellt.

Der Pilz verursacht runde bis unregelmäßig 
geformte, schwarze Flecke, die einen Durch
messer beziehungsweise eine Länge von bis 
zu 20 mm aufweisen. Nicht selten fließen 
mehrere Flecke zusammen. Die Randzone 
dieser Flecke ist meist rot bis rotbraun und im 
äußersten Bereich gelb gefärbt (Abb.) oder 
rot. Auf der Oberseite der schwarzen Flecke 
befindet sich oft ein grauer Überzug. Die



Mehrzahl der befallenen Blätter ist steril. Bei 
gezielter Suche fand der Verfasser an den 
meisten Standorten auch Fruchtkörper, bis
her von Ende Juli bis Anfang September. Die 
nahe beieinander stehenden Apothecien ent
wickeln sich auf der Blattunterseite und bil
den kleine Gruppen. Im frischen Zustand sind 
die runden bis unregelmäßig geformten 
Fruchtkörper ockergelb gefärbt, nach dem 
Trocknen hell- bis mittelbraun. Ihre Größe 
liegt meist zwischen 0,2 und 0,5 mm. Einzel
ne Fruchtkörper bilden bis zu 2 mm lange 
und 0,3 mm breite Streifen.

Die keulenförmigen Asci sind 65 bis 100 
pm lang und bis 11 pm breit. Sie enthalten je 
acht länglich eiförmige Sporen. Die Sporen
maße liegen etwas unter den in der Literatur 
angegebenen Werten: 3-3,5 / 8-12,5 pm. 
Die etwa 2 pm breiten Paraphysen sind am 
oberen Ende bis zu 5 pm breit und überragen 
die Asci meist um einige Mikrometer. Nach 
Sc h r o eter  (1908) sind die Fruchtkörper 0,3 -  
0,5 mm groß, die Asci messen 12 / 75-150 
pm und die Sporen 4-6 / 12-14 pm. Die fa
denförmigen Paraphysen sind oben bis 5 pm 
breit. Sc h ü epp  (1959) gibt folgende Maße an: 
Durchmesser der Fruchtkörper 0,1-1 mm, As
ci 75-145 / 11-13 pm und Ascosporen 12-15 
/ 4,5 -  5,5 pm. B ra n d en bu rg er  hat diese 
Maße offensichtlich übernommen. Zeichnun
gen der Mikromerkmale befinden sich in 
Sc h ü epp  (1959) und B ra n d en bu rg er  (1985).

Häufig parasitieren in den von Pseudorhy
tisma befallenen Blättern weitere Pilze. Im 
Erzgebirge beobachtete der Verfasser bisher 
Mischinfektionen mit dem Rostpilz Puccinia 
bistortae sowie den imperfekten Pilzen Bo- 
strichonema polygoni (Abb.) und Ovularia 
bistortae. Die beiden imperfekten Pilze ent
wickeln unterschiedliche Befallsbilder. Bo- 
strichonema polygoni verursacht meist ecki
ge und Ovularia bistortae nahezu kreisrunde 
Flecke.

Außerhalb des Erzgebirges konnte der 
Verfasser außerdem Vergesellschaftungen 
mit dem Rostpilz Puccinia mamillata im Juli 
1988 im Riesengebirge bei Pec pod Snezkou

und dem Brandpilz Ustilago marginalis im 
August 1997 im Naturschutzgebiet Schwarz
es Moor in der Rhön feststellen.

Zusammenfassung:

Beschreibung des Ascomyceten Pseudo
rhytisma bistortae (Cryptomycetaceae, Rhy- 
tismatales) nach Material vom Wirt Polygo
num bistorta aus dem Erzgebirge (Sachsen, 
Deutschland) und Nachweise aus diesem Ge
biet. Mischinfektionen mit anderen Phytopa- 
rasiten.

Schlüsselworte: Sachsen, Erzgebirge, As- 
comycota, Rhytismatales, Pseudorhytisma bi
stortae, Vorkommen.
Distribution of Pseudorhytisma bistortae in 
the Erz Mountains (Saxonia)

The ascomycetous fungus Pseudorhytisma 
bistortae (DC. ex F r .) J uel (Cryptomyceta
ceae, Rhytismatales) is described from mate
rial collected from the host Polygonum bi
storta L. in the Erz Mountains (Saxonia, Ger
many) and the distribution of the fungus 
within that region is presented.

Key words: Saxonia, Erzgebirge, Ascomy- 
cota, Rhytismatales, Pseudorhytisma bistor
tae, distribution.

Literatur:
Benkert, D.( F. Fukarek & H. Korsch (1996): Verbrei

tungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Ost
deutschlands. Jena.

Brandenburger, W. (1985): Parasitische Pilze an Ge
fäßpflanzen in Europa. Stuttgart, New York. 

Kästner, M. (1938): Die Pflanzengesellschaften des 
westsächsischen Berg- und Hügellandes. IV. 
Teil: Die Pflanzengesellschaften der Quellfluren 
und Bachufer und der Verband der Schwarzer- 
len-Gesellschaften. -  Veröff. Landesverein 
Sächsischer Heimatschutz.

Krieglsteiner, G. J. (1993): Verbleitungsatlas der Groß
pilze Deutschlands (West). Bd. 2: Schlauchpilze. 
Stuttgart.

Schüepp, H. (1959): Untersuchungen über Pseudopezi- 
zoideae sensu Nannfeldt. -  Phythopath. Z. 36, 
213-269.

Schroeter, J. (1908): Die Pilze Schlesiens. -  Bibliotheca 
Mycologica, Bd. 34b. Reprint 1972.

Anschrift des Verfassers:
W. Dietrich, Barbara-Uthmann-Ring 68, D - 09456 Annaberg-Buchholz



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Boletus - Pilzkundliche Zeitschrift

Jahr/Year: 1999

Band/Volume: 23

Autor(en)/Author(s): Dietrich Wolfgang

Artikel/Article: Beitrag zur Verbreitung von Pseudorhytisma bistortae im
Erzgebirge 49-51

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21148
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=68772
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=495634

